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Tageschronik
Frankreichs Kampf gegen die Spag-Konferenz.
Entente Neberwachung der deutſchen Finanz- und Steuer-

vper waltung

Polens anmaßende Politik gegenüber Danzig.
Rücktritt der polniſchen Regierung.

Die Verhandlungen mit Kraſſin vertagt.
Nenwahlen in Preußen erſt im Winter

t Für zwei Kommuniſten im Reichstag 50 Millionen
Rube!

Scheſdemann prophezeit eine neue Revolution binnen
zwei Monnten.

Keine Erhöhung der Fleiſchpreiſe.
a c

Ftanbreich hintertreibt die GpaaKonferenz.

Wie Millerand die deutſche Kriſe ausnützt.
An Echo de Paris erklärte „Pertinax“, daß eine Zu

ſammenfunft in Spag keinen Sinn mehr habe.
binerſeits ſei es eine Lehre der italieniſchen Miniſterkriſe, daß
in einer ſo kurzen Zeit keine Regierung gebildet werden könne,
die ausreichende Macht hätte, um in Spag die Beſprechungen
grtnehmen, andererſeits hätten die deutſchen Wahlen be
wieſen, daß die Regierung, welche ſich für die Durchführung
des Friedens einſetzen würde, von vornherein zum Tode
verurteilt wäre. Deshalb müßten die Alliierten endlich zu der
Einſicht kömmen, daß ſie ſich nur auf die internationale Kon-
ferenz nach Brüſſel begeben ſollten.

d re streibt. Wenn die Deutſchen nach Spaa keine Vertreter einer
Regierung ſchicken können, die ſich auf die große Mehrheit des
Lolkswillens ſtützt, werden die Alliierten die Frage zu prüfen
haben, ob ſie Vereinbarungen mit dieſen Vertretern, hinter
denen nicht das deutſche Volk ſteht, überhaupt ſchlie-
fen können. Das iſt nicht eine Frage des politiſchen Taktes,
ſondern der politiſchen Klugheit.“

u eVöllige Verſklavung Deutſchlands.
Ententenufſicht über unſere Finanzverwaltung

Laut „Temps“ wird nach dem Ergebnis der jetzt abge
ſchl. ſenen Beratungen der Alliierten Kabinette die Höhe der

Deutſch ind bewilligenden international en An-
leihe zwiſchen 5--15 Milliarden betragen, wovon ein Teil
in Pohfttt o FRohſtoffen geliefert werden ſoll. Vorausſetzung für die
Anleihe ſei die Unterſtellung der deutſchen Finanz- und

teue rverwaltung unter eine Ueberwachung
der Ententekommiſſion in Berlin.

Wie Lloyd George das Schickſal Europas
regeln will.

Zuverläſſig verlautet, daß Lloyd
er r re wwill, um annferen z der fünf Großmächte Euro-

Rankreich, Jtalien, England, Deutſchland und
m and zuſetzen. Japan, Amerika und alle anderen kleinen
gen S uropas ſollen von dieſer Konferenz ausgeſchloffet

die das r u endgültig regeln ſoll. Dieſer
n Pegegnet begreiflicherweiſe dem lebhaften Wider-ſruch Frankreich s haften Wider
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Paris, 10. Juni.
er ge den Oberſten
ſeine Stelle eine Kon

Polens anmaßende Pläne in Danzig.
Danzig wahrt energiſch ſeine Freiheit.

Nach einem jetzt veröffentlichten Protokoll über zerlungen, die zum Abſchluß einer Dann pelie e Kon-
tion führen ſollten, erklärte der Vertreter Polens gegen-
re on dem engliſchen Botſchafter in Paris ausge
de eten Dlan, der für die Verwaltung des Danzig er
en seinen Ausſchuß gus Vertretern Danzigs, Polens

e Völkerbundes vorſieht, Polen verlange die Ver-
wen nd Kontrolle dieſes Hafens. Der Danziger Bür-

t da ahm wies natürlich dieſe Forderung zue V len nach dem Friedensvertrage nur Anſpruch auf
lung des Hafens habe. Bekomme Polen die Ver
t 33 ſo werde der Danziger Hafen kein Welthafen, ſon
wen re nur einſeitig polniſche Intereſſen vertreten.
genhelte niſchen Entwurf für die Regelung der Hafenange-

lehnte Oberbürgermeiſter Sahm mit dem Bemer-
ine aß er keine Vaſis zu Verhandlungen biete. Man
a 7. net Natt Freie Stadt Danzig Polniſche Stadt

Beratung des Art. 104 ves Friedensvertragevolniſche Vertreter die Ataeſten Polen a Venee

frei Haus durch die Austräger vierteljährlich Mk. 12. monatlich
Mk. 4. durch die Poſt r en Mk. 9.30 bzw. 8.10 ohne Be

4. 0 bzw. 3.90. Einzelrummer 25 t
r

Ferurnf 100.

das Organ Millerand s,

am d
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e erſeburg
und anderer Behörden

un S

nern er rn e eSonnabend, den 12, Juni 1920. JahrgangS a Aä
in politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht für identiſch. Man Großes Anſgebot von Sowjet-Truppen-
könne Danzig als vollſtändig ſelbſtändigen Staat
nicht anſehen. Darauf erklärte Oberkommiſſar Tower, Ein Erlaß der Sowjet- Regierung beruft 8 der Reſerve
Danzig ſei eine freie Stadt und ſtehe unter dem Schutz agugehörige Jahrgänge der Roten Armee unter die Waffen
des Völkerbundes Die Verhandlungen wurden ſchließlich zur Verteidigung der Sowjet-Republik. Das
als unfruchtbar ab gebrochen. Die polniſchen Ver fettiſche Preſſeburegu meldet: Die Bolſchewiſten haben weiter
treter erklärten, ſie könnten ihre Verhandlungsmandate erſt
von der am 14. Juni zuſammentretenden verfaſſunggebenden
Verſammlung erhalten.

Polniſche Sicherheitspolizei in Oberſchleſien
Da ſich hartnäckig das Gerücht hielt, daß in Ober-

ſchleſien die deutſche Sicherheitspolizei durch Polen
erſetzt werden ſoll, haben ſich die zuſtändigen Stellen nach dem
Sachverhalt erkundigt. Die Franzoſen gaben eine durchaus
unklare Auskunft, ſodaß man annehmen kann, daß die Fran-
zoſen ſich tatſächlich mit ſolchen Gedanken tragen, deren Aus-
führung für die Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien von
kataſtrophalen Folgen ſein würde.

Monſchau, Eupen und Malmedy-
Aus Brüſſel wird gemeldet, daß nach der mitgeteilten

Entſcheidung der Botſchafterkonferenz betr. die Eiſenbahn
von Monſchau die Bewohner von Monſchau bei
Deutſchland verbleiben, und daß die Kritik der Deut-
ſchen hinſichtlich der Volksabſtimmung in Eupen und Mal-
medy abgelehnt werde.

Gewaltakte in Schleswig.
Jn Verbindung mit dem Streik der 1. Zone wegen der

Kronenwährung werden aus Apenrade, Tondern und
Sonderburg zahlreiche Deutſche mit ihren Familien-
angehörigen aus gewieſen, teilweiſe unter den brutal-
ſten Maßnahmen. So wurden von den Sonderburgern ſo-
gar Fingerabdrücke genommen. Die nach Sonderburg
Transportierten wurden ſpäter äuch gus der 2. Zone aus-
gewieſen.

J

Die italieniſche Kammer vertagt.
Sturmſzenen und Schlägereien,

Aus Rom wird gemeldet: Nach einer ſtürmiſchen De-
hatte in deren Verlauf es zu Schlägereien kam, iſt die
dammer bis zur Löſung der Miniſterkriſe vertagt worden.

Die Rückkehr Giolittis.
Paris, 10. Juni. Nach dem Rücktritt Nittis iſt die Bahn

für Giolitti frei, der ſeinem alten Beingmen „Der Dik-
tator“ in der inneren Politik Ehre zu machen verſuchen
dürfte. Einer ſeiner beſten Freunde erklärte, Giolitti werde
vor allem verſuchen, die innere Politik auf feſte Grundlagen
zu ſtellen und dabei die Unterſtützung aller Parteien, ſelbſt der
Rechten finden. Die franzöſiſche Preſſe iſt über die Rückkehr
Giolittis ſehr beunruhigt, und der „Gaulois“ meint,
Ftalien wolle allmählich der Freundſchaft Frankreichs ent-
ſagen. Frankreich könne in der Gefellſchaft Biolittis nicht
nach Spaa gehen. „Oeuvre“ meint, Giolitti werde eine
Annäherung zwiſchen Rom und Berlin ſchaffen.

e

Die Verhandlungen mit Kraſſin vertagt.
Die Verhandlungen zwiſchen Kraſſin und dem

Oberſten Wirtſchaftsrat ſind bis auf weiteres ver
tagt worden, weil Kraſſin laut „Berl. Tid.“ die verlangten
Garantien der Räteregierung bezw. Freilaſſung der Ge-
fangenen und Einſtellung der bolſchewiſtiſchen Propaganda
in England noch nicht erhalten hat. Die ſtatiſtiſchen An
gaben der Ruſſen über das Exportgetreide und die anderen
Ausfuhrwaren werden zurzeit von Sachverſtändigen über
prüft. Man hat den Eindruck, daß der Optimismus der
erſten Tage einer größeren Vorſicht gewichen iſt.

Wie unſer Berliner Vertreter dazu von unterrichteter
Seite erfährt liege der wahre Grund der Verhandlungen dar-
in, daß die Sowjetregierung die Anerkennung der
Sowijietrepublik verlangt habe, ehe ſie ſich auf die Ge
währung der Garantien einlaſſen könne. Man glaube, daß
die engliſche Regierung die Anerkennung der Sowijetrepublik
bei den Alliierten durchſetzen wolle.

Schwediſche Repreſſalien gegen Kraſſin.
Eine Anzahl ſchwediſcher Firmen, die von Sowjetruß

land Schadenerſatz zu fordern haben, beſchloſſen, das
Kraſſinſche Golddepot mit Arreſt belegen nlaſſen. Die großen ſchwediſchen Lokomotivfabriken haben die
Aufträge der bolſchewiſtiſchen Regierung nicht angenommen.
Auch d Zu ſchwediſchen Banken nehmen eine ſehr reſer

3 5

mit

„Leipz. 9 P amund in der ſchroffſten Form. Mm erläßt der Geſchäft s-
führende Ausſchuß der Demokratiſchen Partei Leipzig
eine Erklärung, in der geſagt wird, daß die Veröffentlichung
gerade am Tage der Wahl eine rechtzeitige Erwiderung un-

gegen die polniſche Armee 48 Dipiſionen zuſammen-
nezogen, davon 30 im nördlichen Abſchnitt. Durch die
polniſche Gegenoffenſive ſind mindeſtens vier bolſchewiſt e
Diviſionen aufgerieben worden. Jn der Richtung nach Mins!
ſind mehrere bolſchefviſtiſche Diviſjonen ein geſchloſſen.

u 5 p z 2Rücktritt der polniſchen Regierung.

Warſchan, 10. Juni. Die Regierung ren
Rücktritt eingereicht. Der Stagtschef hat ihn ange-
nommen und die Regierung gebeten, die Geſchäfte vorlänfig
weiter zu führen.

V 2 5 IDie Nationaliſten kontrollieren die Dardanellen.
Aus Konſtantinopel wird gemeldei, daß vie NRationaliſten

durch die Beſetzung weiterer wehtiger Punkte das nſintiſche
Ufer der Dardanellen unter ihre Kontrolle ge-
bracht haben. Die reguläken Truppen laufen ſcharenweiſe-
in das Lager der Nationaliſten über. Jv

Die Kriſe in der Reichsregierung.
Das Zentrum für eine Rechtskoalitjon.

Nach einer Berliner Meldung ſtrebe das Zentrum
darnach, die Verbindung mit der Bayr. Volkspartei wieder
herzuſtellen. Jm übrigen beſtehe bei der Mehrheit des Zen-
trums offenſichtlich Neiqung, den Nationalen Strömungen
Rechnung zu tragen. Die augenblickliche Lage biete trotz einer
gewiſſen nebelhaften Undurchdringlichleit. der Kriſe doch noch
Ausbkicke nach Mög lichkeiten auf eine Löſung. Ein
Eintrtit der Sozialdemokratie in die Regierung, der durchaus
geboten wäre, ſei jedoch nicht mehr wahrſcheinlich.

Eine Regierung ohne Parlaments
mehrheit.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſind die Parteien
der Rechten und des Zentrums entſchloſſen, unter Umſtänden
eine Regierung ohne Parlamentsmehrheit zu bilden (?7). Es
käme da allerdings ein Fachminiſterium ohne pariei-
politiſchen Einſchlag in Frage. Da man vermeiden will,
irgendwelche parteipolitiſche Spannung hervorzurufen, glaubt
man, daß trohdem eine Arbeitsfähigkeit der Regierung her-
geſtellt werden kann. Insbeſondere beſteht die Ausſicht, daß
eine ſolche Regierung bis in die Reihen der Demokraten
hinein loyale Unterſtützung finden würde Die Entſchei-
dung dürfte, wenn nicht ſchon Ende dieſer Woche, beſtimmt
aber Anfang nächſter Woche fallen. Der jetzige Zuſtand iſt
auf die Dauer einfach unmöglich, weil die Regierungsloſigkeit
in außenpolitiſcher Hinſicht von geradezu kataſtrophaler Wir-
kung ſein kann. Der Reichspräſident Ebert wird ſich unter
Umſtänden ſchon am Sonnabend mit den Herren Dr. Trim-
born und Dr. Streſemann wegen der Regierungsbildung in
Verbindung ſetzen.

(Eine Regierung, die keine Mehrheit im Reichstage
hinter ſich hat, dürfte ſich kererpolitiſch doch ſchwerlich erfolg
reich betätigen können!)

Dominieus über die Regierungsbildung.
Jm demokratiſchen Verein von Schöneberg erklärte

Oberbürgermeiſter Dominieus, in der neuen Regierung
wollten die Demokraten keineswegs unter allen Umſtänden
mitwirken. Ob es aber richtig wäre, bei der Bildung einer
Regierung mit Hilfe der Rechtsparteien im Schmollwinkel zu
bleiben, erſcheint dem Redner zweifelhaft. Nicht partei-
politiſche Gründe, ſondern die Rückſicht auf das Vaterland
müßten über die ſchließliche Haltung entſcheiden.

Ausſchluß Dr. Zöphels aus der Demokratiſchen Partei.

Rechtsanwalt Dr. Zöphel, der in der Nationalver-
ſammlung der Demokratiſchen Fraktion angehörte, war für
die Reichstagswahlen nicht wieder aufgeſtellt wor
den; infolge deſſen hatte ſich zwiſchen ihm und der Partei eine
Spannung herausgebildet, die jetzt zur Exploſion gekommen
iſt. Jn der „Frankf. Zta.“ hatte ſich ein Artikel am 30. Mai

Dr. Zöphel befaßt. Darauf hat Dr. Zöphel in den
z. N. N. geantwortet, und zwar gerade am Wahltag

möglich machen und die Partei öffentlich ſchädigen ſollte. Ein
tägliches Zuſammenarbeiten mit Dr. Zöphel könne nieman-
dem mehr zugemutet werden. Die Partei bedauert, daß ſich
die Trennung von dem früheren Vorſitzenden, der um vieler
guter Eigenſchaften willen geſchätzt werde. in dieſer Form
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Jur Kriſis in Sachſen.
55 c. A. v 3 5Lavt „Leſpz. N. N.“ wird die ſächſiſche Regierung3

z. unäutin jetzir 3uſanmmenſetz eiter arbeitendvorläufig in der jetzigen Zuſammenſetzung weiter arbeitenPeſecen bleiben. Die Reuwahlen zur Volkskammer ſind

kanmvor Herbſt zu erwarken.
J

Noch kein endgültiges Wahlergebnis.
Die Bekanntgabe Kes endgültigen Wahleroebnifſes wird

auf ſich warten laſſen, weil zunächſt ans den
einzeinen Bezirken an die Kreiswahlleiter und ſodann von
den Kreiswahlleitern an der Reichswadlleiter die amtlichen
Protokolle eingeliefert werden müſſen.

Der Zuſammentritt des Reichstages
wird der neue

ohne Rück

einige Tage

erfährt,Wie unſer Berliner Vertreter
einberufen,5 OReichstag beſtimmt zum 24. Juni ſeit t 10. o ichſicht darauf, ob bis dahin die Kriſis beſeitigt iſt. oder nicht.

Die Fraktion des Reichstages werde aber bereits Ende näch
er Woche ziemlich vo lzählig in Berlin verſammelt ſein.

Graf Weſtarp gewählt.
Jm Wahlkreiſe Potsdam 2 ſind nach dem bisherigen

Ergebnis (20 266 demtſchnationale Stimmen abgegeben wor-
den. Außer dem deutſchnationalen Kandidaten zulle iſt alſo
auch Graf Weſtarp, der Führer der alten konſervativen
Reichstagsfraktien, ge w ä h t.

Kommuniſten 50 Millionen
Rubel!

Die „Morning Poſt“ meldet indirekt durch Funkſpruch
aus Moskau: Die Wahl nur zweier Kommuniſten in
den deutſchen Reichstag hat im Moskauer Großen Sowjet
zu Lärmſzenen geführt. Es wurde die Abberufung des
volſchewiſtiſchen Vertreters in Berlin, Kopp, verlangt, dem
für die Propaganda 50 Millionen Zarenrubel be-
wihint worden waren.

Für zwei

„Eine Gefahr für die ganze Welt.
Weſtminſter Gazette“ beſpricht in einem Leitartikel über

das Ergebnis der deutſchen Reichstagswahlen dendoppelten Ruck nach links und nach recht s“ und
Do J

fagt:
Deutſchland muß die Folgen der Fehler tragen.

Keine Nachſicht auf ſeiten der Alliierten kann ihm die Laſt
abnehmen. Aber es iſt ein Unterſchied, ob die La ft
erträglich oder ob ſie unerträglich gemacht wird.
Die Alliierten müſſen jetzt überlegen, ob ſie nicht ſelbſt eine
ſehr ernſte Verantwortung für die gefährliche Verwirrung
tragen, die ſich. wenn ſich das Endergebnis der bisherigen
Meldungen beſtätigt, mit großer Wahrſcheinlichkeit aus dem
Wahlausfall für die deutſche Politik ergibt. Dieſe Ver-
wirrung iſt eine Gefahr für die ganze Welt. Wir
Haben die Pflicht, ſie zu verhindern, falls es möglich iſt. Mit
einer ernſten, folgerichtigen und konzilianten Politik kann
noch etwas getan werden, um einer gemäßigten dentſchen
Regierung die Lebensmöglichkeit zu geben.

S enwahlen in Preußen erſt im Winter
Bach einer Anformation der „Voſſ. Ztg.“ ſeien die Neu-

wahlen zum preußiſchen Landtag keinesfalls vor dem Winter
zu erwarten. Man verirete in politiſchen Kreiſen die Anſicht,
daß die verfaſſunggebende Landesverſammlung noch die Ver-
fafnng unter allen Umſtänden, freilich auch mit möglichſter
Beſchleunigung, verabſchieden müſſe.

Schetdemann prophezeit eine neue Revolution
Laut „Dtſch. Ztg.“ hat Scheidemann in einer

Sitzung der Stadtverordneten von Kaſſel, deren Oberbür-
germeiſter er iſt, eine Erörterung über die mutmaßliche Bil-
dung der neuen Regierung mit der Bemerkung abgeſchnitten:
Regen Sie ſich nicht weiter auf. Wir haben ſpäteſtens
innerhalb zweier Monate die Revolution.

werden danm alles über den Haufen werfen.
Scheidemann leugnet nun in der „B. Z.“ dieſen Aus-

druck; er habe lediglich in einer ſtreng vertraulichen Sitzung
dem Optimismus eines Deutſchnationalen gegenüber bemerkt
die Lage ſei troſtlos, und wir könnten in kürzer Zeit
wieder einen Bürgerkrieg haben. Das iſt natürlich
nur eine Ablenkung, denn was Scheidemann geſagt haben
will, deckt ſich ſo ziemlich mit dem, was er geſagt haben ſoll.

Senkung der Lebensemittelpreife.
Eines der erſten Geſetze, das dem neuen Reichstage

zugehen wird, wird eine Vorlage zur Senkung aller Lebens-
mittelpreiſe ſein. Man denkt dabei an normierte Frie-

enspreiſe, die vom Produzenten nicht über 15 Prozent,
vom Detailliſten nicht über 30 Prozent überſchritten werden
dürfen. Lebensmittelſchieber und Wucherer ſollen
außer mit hohen Strafen durch vollkomwmene Vermögen s-
konfiskation und Koſſierung des Geſchäfts beſtraft wer-
den. Wohnungswucher wird mit Einziehen der Mie-
ten und durch zwangsweiſe Verwaltung des
Hauſes beſtraft werden.

Verhinderte Fleiſchpreiserhöhung
Zu der vorgeſtrigen Mitteilung, daß das Reichsernäh-

ngsminiſterium beabſichtige, die Vieh- und damit die
leiſchpreiſe zu erhöhen, wird ans Augsburg gemeldet, es ſei
urch energiſche Vorſtellungen Baverns erreicht
orden, daß dieſe erneute Erhöhung der Fleiſchoreiſe nicht

eintreten werde.

Zum Gedächtnis

Am 4. Juni 1920 ſtarb in Dresden, 73 Jahre alt, der
Ehrenbürger der Stadt Merſeburg, Wirklicher Geheimer Rat,
Regierungspräſident a. D., Kammerherr des Kaiſers und
Königs Freiherr Eberhard von der Recke, der 1898
bis 1909 Regierungspräſident in Merſeburg war und bei
ſeinen Merſeburgern in gutem Andenken ſteht. Durch liebe
Jugenderinnerungen war er mit der Stiftsſtadt Merſeburg
verbunden und hat ihr die Treue gehalten im Leben.

Sein Geburtshaus iſt die Curia St. Sigismundi Dom-
ſtraße 10 in Merſeburg. Dort ward Carl Eberhard Freiherr

on der Reck geboren am 4. Mai 1847. Der Familienname
ar damals von der Recke geſchrieben. Seine Taufe mit 13
aten vollzog Stifts- Superintendent Conſiſtorialrat Fro
enius am 13. Juni 1847. Die Eltern ſind Carll Adolf von
er Reck auf OberSchüttlau in Schleſien und Louiſe Wil
elmine Charlotte geb. von der Planitz.

Er beſuchte die Gymnaſien in Eitersloh und Wernige-
xode und ſtudierte in Göttingen und Berlin. 1870/71 wurde
er im Feldzug Leutnant, nahm den Abſchied und arbeitete als

merſchaft wird als zu teuer abgelehnt.

Referendarins in Frankfurt (Oder) und Naumburg (Saale).
Sodann war er Stagatsanwaltsgehülfe in Breslau. 187 bis
bis 1888 Landrat des Kreiſes Querfurt. Er war alſo in
dieſer Zeit der Chef des Nachbarkreiſes von Merſeburg Kreis
Merſeburg und Querſurt bildeten einen Wahlbezirk. Es gab
daher in der Wahlzeit allerlei gemeinſame Beziehungen
zwiſchen Merſeburg und Querfurt. 1888 --1893 war er
dienſituender Kammerherr Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
1893 1898 Regierungspräſident in Köslin. 1898 erfolgte
ſeine Verſetzung als Regierungspräſident nach Merſeburg ünd
freudigen Herzens folgte er dem Ruf ſeines Königs nach
ſeiner lieben Vaterſtadt. Jm Merſeburger Schloß fühlte er
ſich daheim. Dort fand er alte liebe Familien- Erinnerungen
vor. Das Domkirchenbuch berichtet über den Heimgang ſeines
Vorfahren im Merſeburger Schloß: „1816 den 20. März
Abends 10 Uhr ſtarb allhier auf dem Schloſſe Se. Excellenz
der Hoch- und Wohlgeborene Herr Eberhardt Friedrich
Chriſtoph Ludwig Freiherr von der Reck, Preuß. Staats- und
Juſtizminiſter, ſeitheriger General- Gouverneur des Herzog-
tums Sachſen, Ritter des Schwarzen Adler- und Johaniter-
Ordens, im 72. Lebensjahr an der Geſchwulſt, er hatte mehrere
Aerzte Herrn Dr. Müller und Herrn Dr. Senkeiſen gebraucht,
hinterließ eine Witwe, 5 Töchter, von denen 3 an 3 Gebrüder
Herrn Grafen von Stolberg-Wernigerode, 1 an einen Herrn
Grafen Münſter vermählt und eine noch unvermählt iſt, und
einen Herrn Sohn und ward der Leichnam von hier nach
Berlin zur Beerdigung überfübrt.

Offenbar hat unſer Regierungspräſident Freiherr von
der Recke von dieſem Vorfahr her ſeinen Namen Eberhard.
Bis in den Sommer 1909 blieb er Regierungspräſident in
Merſeburg. Er hatte alſo 11 Jahre lang ſeinen Amtsſitz im
Merſeburger Schloß. Eines Augenleidens wegen ſchied er
am 1. Juli 1909 aus dem Staatsdienſt, um nach Dresden
in den Ruheſtand überzuſiedeln. Für ſeine vielfachen Ver
dienſte um die Stadt Merſeburg ward ihm das Ehrenbürger-
recht verliehen. Die Schöpfung des Stadtparkes hierſelbſt fand
an ihn einen lebhaften Förderer.

Am 30. Juni 1909 war die erhebende Abſchiedsfeier im
Schloßhof. Die Merſeburger brachten einen Fackelzug.

die Abſchiedsrede mit der Verſicherung, daß die Merſeburger
ihren lieben Herrn von der Recke in dankbarem Andenken

Der Gefeierte erwiderte aus tief bewegtem Herzen.
Jm Schloßhof war, wie man zu ſagen pflegt „Halb Merſe-
burg“ zum Lebewohl verſammelt und zwar Leute jeden
Standes, ein ſchöner Beweis für die Beliebtheit des Schei
denden in ſeiner Vaterſtadt. Auf dem Neptunbrunnen im
Schloßhof ſtanden eine Partie Freunde aus Halle, die an dem
Tag zufällig unſeren Dom beſucht hatten und zum Zeichen
ihrer Verehrung bis zum Abend in Merſeburg blieben. Die
Abſchiedsfeier in dem vom Fackelzug ſo wirkungsvoll erleuch
teten Merſeburger Schloßhof iſt gewiß für Alle eine ſchöne
Erinnerung. Bei der Abreiſe am 1. Juli 1909 waren die
Spitzen der Behörden am Bahnhof und eine Anzahl Merſe-
burgerinnen. Die Abſchiedsfeier galt auch ſeiner hochver-
ehrten Gemahlin Anna geb. Gräfin von der Schulenburg,
die in Merſeburg durch ihre Güte ſich viel Liebe erworben
hat. Jm Ruheſtand in Dresden hat Exzellenz von der Recke
ſein liebes Merſeburg in qutem Andenken behalten. Ständig
blieb er im Brieſfwechſel und nahm teil an der Entwicklung
der Stadt. Beſonders freute er ſich als am 4. Mai 1917
ſeines 70jährigen Geburtstages gedacht ward. Nach langem
Leiden iſt er am 4. Juni 1920 in Dresden heim gegangen und
wird im Familienſtamnmmitz Mansfeld zur letzten Ruhe ge-
bracht. Als Ehrenbürger der Stadt Merſeburg hängt ſein
Bild im Stadtverordneten-Sitzungsſaal im „Alten Rathaus
zu bleibenden Gedächtinis. Wie er ſeinem Merſeburg die
Treue gehalten hat werden auch die Merſeburger gern ſein
gedenken. Ruh in F Arthur Schwickert.

behalten.

Frieden!

Aus 5Skadt und Umgebung
Der Landesverband Merſeburg

der Deutſchnationalen Volkspartei erläßt an ſeine Mitglieder
und Parteifreunde einen Dank für die rege Tätigkeit für die
Neuwahlen zum Reichstage, die der Partei bekanntlich einen
Zuwachs von 56 000 Stimmen und demgemäß ein zweites
Mandat gebracht hat. Der Preſſe, die doch auch einiges
zugunſten der Partei geleiſtet hat, iſt in dieſem Dank keine
Erwähnung getan.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Am Donnerstag den 10. Juni hielt der Ev. Männer-

und Jugendverein im Vereinshaus, a. d. Geiſel 5, ſeine Mit-
gliederverſamlung ab. Der Vorſitzende eröffnete die Ver-
ſamlung mit einer Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mit-
glieder. Nach Verleſung der Niederſchrift der letzten Ver-
ſammlung, welche ohne erhebliche Debatte genehmigt wurde,
ergeht an den Vorſtand die Bitte einen Kurſus für Redekunſt
einzurichten, was zugeſagt wird. Die Uebungsſtunden ſollen
Dienstagabends ſtattfinden. Der Vorſitzende hielt nun eine
Anſprache über Tagesfragen aller Art als Beantwortung der
im Fragekaſten niedergelegien Anfragen. Der heutige Abend
iſt als Liederabend gedacht, an welchem unter der bewährten
Leitung des Herrn Herber die alten ſchönen Volkslieder
geſungen werden ſollen, da die Pflege des Volksliedes mit
zu den Aufgaben des Vereins gehört. Es ſoll noch an eine
Reihe von Wohltätern und Freunden des Vereins heran-
getreten werden, um die Mittel für die erheblichen Koſten zu
ſchaffen. Alſo Freunde werben, iſt eindringliche Bitte des
Vorſtandes an die Mitglieder. Jm Anſchluß hieran dankte
der Vorſitzende noch einmal allen den Mitgliedern, welche in
ſo uneigennütziger Art beim Umzug und Neubau geholfen
haben, ſo manches Mitglied hat ſeine Rechnung quittiert ein
gereicht, alſo in hochherziger Weiſe auf die Zahlung verzichtet.
Was haben die Mitglieder nicht alles an perſönlicher Arbeit
geleiſtet, allen denen gebührt der aufrichtige und herzliche
Dank des Vorſtandes. Weiter wurde die Gründung einer
Wandergruppe beſchloſſen, im Winter ſoll dann Schnitzen und
Laubſägen an die Reihe kommen. Der Beitritt zur Schwim-

t ß Herr Körner regtdie Neubildung der Turnriege an, was verſucht werden ſoll,
obwohl z. Zt. die Raumfrage hierfür noch nicht gelöſt iſt. Ein
Herr Paſtor Müller gibt eine Zeitſchrift „Der junge Tag“
heraus, welche zum Abonnement empfohlen wird. Die
Verſammlung genehmigte die Bezahlung der Banukoſten,
welche den Voranſchlag um 3000 Mk. überſchreiten. Nach
einigen kleineren geſchäftlichen Mitteilungen wird die Ver-
ſammlung mit einem Liede geſchloſſen.

Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenenfürſorge.

Der Reichsarbeitsminiſter gibt in einem Schreiben
folgendes bekannt: Des Geſetz über die Verſorgung der
Militärperſonen und ihrer Hinterbliebenen bei Dienſtbeſchädi
gung (Reichsverſorgungsgeſetz) iſt von der Nationalverſamm
lung angenommen worden und wird in den nächſten Tagen
im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht werden. Da zunächſt die
Ausführungsbeſtimmungen fertiggeſtellt werden müſſen und
die Verſorgungsbehörden im Vollzug des neuen Geſetzes un
terwieſen werden ſollen, iſt damit zu rechnen, daß der Vollzug
des Geſetzes erſt mit dem 1. Auguſt d. J. beginnt. Es ſollen
zunächſt diejenigen bereits anerkannten Renten neu feftaeſtellt

Stadtälteſter Stadtrat Wilhelm Kops hielt im Schloßhof!

werden, die durch das neue Geſetz eine beſondere Erhöhung
erfahren. Das trifft vor allem zu für Schwerbeſchädint ng
Sinne des 8 27 des Geſetzes und für ſolche Rentenempfäng.
die eine große Familie zu verſorgen haben. Es wird
daher empfehlen, daß die Fürſorgeſtellen, insbeſondere g.
jenigen Rentenempfänger, die hiernach eine weſentliche o.
beſſerung ihrer Rente zu erwarten haben und die bishet e
der Fürſorgeſtelle mit laufenden Zuſchüſſen unterftüht w.
den ſind, der zuſtändigen Verſorgungsſtelle benennen
zwar in der Reihenfolge, in der die Dringlichkeit der Un
erkennung geboten erſcheint.

Zur Wahl des Seminarmuſiklehrers Trenkner

zum Dirigenten des Halleſchen

und
ian-

Der
Max. Ludwig, der aus Geſundheitsrückſichten von d
Leitung des Halleſchen Lehrergeſangvereins zurücktritt, zu
erſten Liedermeiſter dieſes auf ſehr hoher künſtleriſ
Stufe ſtehenden Männerchores gewählt worden iſt. Der
ein, der ca. 159 ſingende Mitalieder zählt, begeht in dieſen
Winter die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. Dem ug
gezeichneten Leiter unſerer Volksſingakademie erblüht ſomit
in Hals ein neues Feld ſeiner muſikaliſchen Betätigung. s
es ihm bei ſeiner hervorragenden Begabung und unermüg
lichen Arbeitsluſt für ſeine herrliche Kunſt an
Erfolgen nicht fehlen!

Kämnmereikaſſe.

Die ſtädtiſche Kämmerei- und Steuerkaſſe
bleiben wegen Abſchluſſes am Dienstag, den 15. d. M

geſchloſſen. S

reich n

Altkleiderſtelle.

„Dienstag, den 15. Juni, früh 9 Uhr, findet Ver,
kauf in der Altkleiderſtelle ſtatt.

Einbrüche ohne Ende,
In der Nacht zum Dienstag drangen Diebe unbemerkt

in „Müllers Hotel am Bahnhof ein und erbeunteten
aus einem Zimmer, das ſi evöllig ausplünderten, Gegenſtände
im Werte von 2000 Mk. Dies iſt bereits der ſechſte Einbruch
in dieſem Gaſthaus. Jn derſelben Nacht hatten Einbrecher
im „Tivoli“ weniger Glück. Sie wurden bei ihrer dunklen
Tätigkeit von dem Beſitzer überraſcht und mußten ihr bereits
zuſammengepacktes Diebesaut im Stich laſſen und ſich aus
dem Siaube machen. Ebenfalls in der Nacht zum Dienstag
erbrachen Diebe den Viehſtall der Hulhſchen Baumſchule in
der Lauchſtedter Straße und ſtahlen ein gewichtliches Schwein
das ſie gleich am Tatort abſchlachteten. In allen Fällen hai
man von den Tätern bis jetzt keine Spur.

OBeſichtigung der Häuſer auf dem Ritterſchen Plan.
Wie die ſtädtiſche Bauver! waltung mitteilt, können die

Häuſer auf dem Ritterſchen Plan morgen, Sonnabend, ſowie
Sonntag, von früh 8 Uhr bis abends S Uhr unter berufener
Führung von jedermann beſichtigt werden.

Gewerkſchaftlicher Bund deutſcher Verwaltungsbegntten,
Bezirksgruppe Merſeburg.

Der am 3. Juni ausgefallene Vortrag findet be
ſtimmt am Donnerstag, den 17. Juni in „Rükkeg
Fremdenhof“ am Bahnhof ſtatt. Der erſte Vorſitzende der
Bezirksgruppe, Kulturoberſekretär Nebel, wird über dag
Neueſte vom Tage in Beamtenfragen ſprechen. Das Erx-
ſcheinen jedes Mitglick F nebſt erwachſenen Familienange
hörigen iſt rdingend erwünſcht. Weitere Anzeige erfolgt.

Der neue Hebammenturif.
Die Vereinigung deutſcher Hebammen und der Preu

ßiſche Hebammenverband haben auf der Delegierkenverſamm
lung in Weimar beſchloſſen, in ganz Deutſchland einheitliche
Preiſe zu nehmen. Vom 1. Juni ab beträgt in der Provint
Sachſen der Mindeſtpreis für die Entbindung 150 Mk. bel
8 Stunden, einſchließlich zehn Wochenbeſuche. Das Trgen
der Kinder zur Taufe, Liefern des Taufzeuges, Beſtellen von
Paten und Haustaufen wird vom 1. Juli an eingeſtellt

Der Bäckerinnungstag gegen die Zwangs wirtſchaft.

Der am 8. und 9. Juni in Rudolſtadt tagende Ver
ndstag der Bäckermeiſter und Konditoren von

achſen, Anhalt und Thüringen beſchloß einſtimmig eine Ent
ſchließung, in der die Aufhebung der Zwang s wir
Haft, die allein die Schuld an den teuren Brotpreiſen trage,
für die neue Ernte gefordert wird. Falls die Forderung ab-
gelehnt wird, wollen die Bäcker die Annahme von Brot-
marken verweigern.

ViſumZwong für das vberſchleſiſche Abſtimmungsgebieasnrb
Seit dem I. d. M. iſt bei Reiſen in das oberſchleſiſche

Abſtimmungsgebiet der Viſumzwang eingeführt worden
Das Viſum muß bei der franzöſiſchen Konſularhehörde ve-
antragt werden, in deren Bezirk der Reiſende wohnt.

Jmpfung der Schweine gegen Rotlauf.
Da der Notlauf unter den Schweinebeſtänden in de

letzten Zeit einen großen Umfang angenommen hat, wird die
Impfung der Schweine gegen dieſe Krankheit ſehr empfohlen.

Der Kartoffelgroßhandel für den freien Verkehr.
In der in der Handelskammer zu Berlin ſtatigefun.

denen, aus allen Teilen Deutſchlands von 700 Verſonen be
ſuchten Frühfahrstagung des Deutſchen Kartoffelgroßhändker
Verbandes BerlinDüſſeldorf wurde eine Entſchließung an
genomnen, der wir folgendes entnehmen: Die Kartoffel
zwangswirtſchaft iſt zuſammengebrochen. Es wird amtlich
zugegeben, daß der größte Teil der Kartoffeln infolge der
Zwangswirtſchaft im Schleichhandel zu Preiſen bis zum
Zehnfachen des Höchſtpreiſes bezahlt werden mußte. Die
Städte haben ſich der Lage nur dadurch anpaſſen können, daſ
ſie ihre Speiſekartoffeln auf dem Umwege des Saatkartoffel
geſchäftes unter Umgehung der geſeßlichen Beſtimmungen
deckten. Ungeheure Mengen ſind bei den Erzeugern und den
Stadtverwaltungen zugrunde gegangen, da die Ware nicht
an den Mann zu bringen iſt. Es iſt bedauerlich, daß ſich die
Regierung nicht aufraffen kann, nachdem die Reichskartoffel-
ſtelle ſelbſt die Notwendigkeit der Freigabe es Kartoffelver
kehrs hat zugeben müſſen, ein Ende zu bereiten. Der deutſche
Kartoffelgroßhandel lehnt jede Mitverantwortung für ein
Syſtem ab, daß ſich als ſchadenbringend für das allgemeine
Wohl erweiſt.

Vorläufig kein Sinken der Bücherpreiſe.
Aus Buchhändlerkreiſen wird folgendes mitgeteilt

Die Hoffnungen auf ein baldiges Sinken der Bücherpreiſe
werden ſich leider in abſehbarer Zeit ſchwerlich erfüllen. Zu
nächſt ſei betont, daß die Verteuerung bei Büchern keines-
wegs das Maß erreicht hat, wie bei anderen Warengattungen.
Bücher ſind heute, an den Preiſen aller andern Waren, vor
allem an der Verteuerung der Nohſtoffe und der Erzeugungs-
koſten gemeſſen, immer noch billig. Der Buchhandel iſt im
Intereſſe der Abſatzfähigkeit ſeiner Erzeugniſſe aus wohlüber
kegtem Verantwortlichteitsgefühl der allgemeinen Preisſteige
rung nur ſehr zögernd gefolgt. Da die Papierpreiſe, Löhne
und Gehälter, die ſich im übrigen erſt in der Preisbemeſſung
für die jetzt herauskommenden Neuerſcheinungen deutlicher
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in abſehbarer Zeit ſicher keine weſentliche Ver-
fahren werden, wird auch eine Herabſetzung der

m erpreiſe nicht möplich werden im Gegenteil: man wird
mit weiteren teilweiſe erheblichen Steigerungen rechnen
müſſen.

auswi rken,
zlligung r

Eine pkötzliche Erhöhung der Fleiſchprejſe.
Eine höchſt unkliebſame Ueberraſchung erlebten die

Werſeburger Hausfrauen heute vormittag beim Einkauf
ihrer WochenFleiſchration: ſie mußten für das Pfu n d
le iſch, das bisher Mk. 4,75 koſtete, plötzlich Mk. 10,

ohne daß dieſe plötzliche enorme Erhöhung vorher
ffenttich bekanntgegeben worden wäre. Sowohl dieſer Um-zahielt,

b d soſiand als die koloſſale Preiserhöhung ſelbſt riefen allgemein
in den Fleiſcherläden eine gewiß nicht unberechtigte Erbitte

ug hervor, die ſich teilweiſe in recht erregten und draſtiſchen
Aeußerungen Luft machte. Vielfach verzichteten die Haus-
ranen auf die Uebernahme der Wochenration.

Erſt in der heutigen Ausgabe unſeres Blattes erſcheint
ne Bekanntmachung des kommiſſariſchen Landrats, wonach

Verfügung des Reichswirtſchaftsminiſteriunis“ die
Schlachtviehes und demzufokge die Kleinhandels-

ſipreife für Fleiſch und Fleiſchwaren erhöht ſind. Die
Preiſe ſind darin genau angeführt. Die plötzliche
rhöhung ſcheint im Zuſammenhang zu ſiehen mit der

zeſrrigen Zeitungsmeldung, daß der Reichswirtſchafts-
niſter die Viehpreiſe mit Wirkung vom 7. Juni ab erhöht

Im Gegenſatz dazu wird jedoch heute aus Augsburg
eilt, daß das Reich auf den Einſpruch Bayerns hin

iſchwreiserhöhung rückgängig gemacht habe. (Siehe
Die ganze Angelegenheit ſcheint

e

e

ch im politiſchen Teil.)
mnéch reichlich unklar. Auf jeden Fall muß aber verlangt
erden. duß die zuſtändigen Stellen eine ſo große und

Lötzlich in Kraft tretende Preiserhöhung für eines unſerer
vichtigſten Nahrungsmittel rechtzeitig bekannt geben.

Tivoli-Thegter.

Es ſei nochmals auf den am Sonnabend, abends
Uhr, ſtatfindenden Künſtlerabend mit Siegfried
Adler von der Wiener Volksoper hingewieſen. Das Pro-
ramnt iſt äußerſt abwechſlungsreich und wird für jeden Ge-
mack etwas bringen. Es wird unter anderem die Grals-

erzählung, Bajazzvarie, Arien aus Freiſchütz, Carmen und
Lieder von Löwe und d'Albert zu Gehör gebracht werden

r Beſuch dieſes Abends ſei beſonders empfohlen, da ein
bend mit einem Künſtler wie Siegfried Adler nicht ſo bald

der veranſtaltet werden kann.

S

Eingeſandt
Angelegenheit der Wahlſchwindelzentrale,

Unmittelbar vor dem Wahltage hat der Kreisverein
erſeburg der Demokratiſchen Partei in beiden hieſigen
itungen eine „Erklärung“ verüffentlicht, in der er beſtreitet,
z den zehn Millionen der „Reichszentrale für Heimatdienſt“

erhalten zu haben, und uns zu einer Gegenerklärung
uffordert. Dem Demokratiſchen Kreisverein iſt darauf fol-
endes Schreiben unſeres Geſchäftsführers zugegangen:

„Auf Jhre „Erklärung“ in Nr. 120 des „Merſeburger
orreſpondenten“ habe ich Jhnen mitzuteilen, daß der Vor-
and unſeres Kreisvereins Jhnen die erwartete öffentliche
ntwort nicht geben wird. Der Grund dafür liegt nicht in
zhrer „Erklärung“ ſelbſt, ſondern in dem gehäſſigen Anwurf

n redaktionellen Teile derſelben Nummer des „Moerſeburger
Korreſpondenten der von vornherein die Erwartung aus-
ſpricht, daß wir „kneifen“ würden. Da die Unterzeichner
Ihrer „Erklärung“, die Herren Koerlin und Rößner, auf die
Schriftleitung des „Merſeburger Korreſpondenten“ mittel-
haren und unmittelbaren Einfluß haben, ſind ſie zweifellos
ir jenen Anwurf verantwortlich zu machen. Unter dieſen

Umſtänden ſind die Herren Koerlin und Rößner für uns nicht
mehr verhandlungsfähig, wir werden auch auf weitere An-
apfungen nicht antworten.

Dagegen werde ich demnächſt weiteres Material über
Tätigkeit der Wahlſchwindelzentrale veröffentlichen.“
Damit iſt die Angelegenheit für uns erledigt.

Kreisverein Merſeburg
der Deutſchnationalen Volkspartei.

Aus Provinz und Reich
Das Walhalla-Theater als Kino.

Halle, 11. Juni. Obwohl die hieſigen Kinobeſiher
eſchloſſen haben, die 14 halleſchen Kinos wegen der Wirkung
er Luſtbarkeitsſteuer ab 1. Juli zu ſchließen, hat eine aus
gärtige Film geſellſchaft zum 1. September das vor einiger
Jeit wegen der Luſtbarkeitsſteuer und des ſchlechten Beſuches
eſchloſſene WalhallaOperetten-Theater gepachtet, um in ihm
in neus großes Kino zu eröffnen.

Der Gemeindevorſteher als Wilddieb.

Raßnitz, 11. Juni. Der Gemeindevorſteher
7mil Sperling aus Raßnitz, der' beim Wildern
m Walde von Zöſchen vom Förſier überraſcht und, als er
ch nicht ergab, durch einen Lungenſchuß ſchwer verwundet
»urde, erhielt von der Strafkammer zwei Monate Gefäng-
is. Sein mit beteiligter Bruder, der das Gewehr gegen
en Förſter erhoben hatte, erhielt 13 Monate Gefängnis.

Tagung der ſächſiſch anhaltiſchen Fleiſcher.

Deſſau, 11. Juni. Unter ſehr ſtarker Beteiligung
agte hier der Bezirkstag des Fleiſcherverbandes Sachſen-An-
ilt. Der Vorſitzende Obermeiſter Schlia Halle geißelte
ſeinen Eröffnun sworten die Zwangswirtſchaft. Fleiſcher-
eiſter Stadtrat Kobelt- Magdeburg berichtete über die
er handlungen bei der Reichsfleiſchſtelle
ner Ueberſchätzung der Vorteile bei der Aufhebung der
wangswirtſchaft. Fleiſchermeiſter Man gol dHalle legte
e n der Zwangswirtſchaft dar und wandte ſich gegen
e Verewigung dieſer Wirtſchaftsform. Ein anderer Redner

v

zur

was

de

itiſierte die Viehhandelsverbände, deren Beamtenapparat
nſummen verſchlinge. In einer Entſchließung Halle wurde
gen die von der Reichsregierung beabſichtigte Neuregelung
r Fleiſchverſorgung Einſpruch erhoben, weil der Verbands
g darin eine verſteckte Kommunaliſierung des Fleiſcherge

Es wurde die ſofortige n J
ele

erbes erblickt.
vangsbewirtſchaftung des Fleiſches verlangt.
erte für den Reichsverbandstag in Frankfurt wurden
eichel-Deſſau und

wählt wurden.

Benzolexploſion in Weißenſee.
Berlin, 11. Juni.

eißenſee ereignete ſich eine große Exploſion. Beim
lifſigmachen geriet Benzol in den nicht abgekühlten Asphalt

klärung der Verwaltung, nur mit dem Betriebsrat verhandeln

und warnte vor

irks- Bernburg beſtimmt, während Ebel-
alberſtadt und Nitſch-Halle zu Vorſtandsmitgliedern wieder

Jn der PatentKlebemaſſefabrik in

ter ſchwer Lerleyte, von denen einer im Krankenhaus geſtor-
ben iſt, während ein anderer hoffnungslos darniederliegt.
Das Unglück ſoll durch die Unvorſichtigkeit eines anderen
Arbeiters entſtanden ſein, der angeblich vergeſſen hatte, die
Temperatur des Asphaltbreies zu meſſen.

Herabſetzung der Schuhpreiſe.

Gelſenkirchen, 9. Juni. Der Verein der Schuhwaren-
händler gibt bekannt, daß er ſich trotz großer Opfer ent-
ſchloſſen habe, der gegenwärtigen Wirtſchaftslage Rechnung
tragend, ſeine geſamten Warenlager den heute geltenden
Preiſen anzupaſſen, d. h. die Preiſe erheblich herabzuſetzen.

dte

Turnen, Spiel und Sport
h. Eine ungariſche Fußballmannſchaft in Deutſchland.

Eine ungariſche Mannſchaft wird in der kommenden Woche
in Erfurt ſpieken, weitere Spiele werden in Leipzig, Halle,
Berlin, Hamburg, Breslau, München ausgetragen werden.

h. Der Gau Thüringen des Bundes deutſcher Radfahrer
läßt am kommenden Sonntag ſeine jährliche. Sechsſtunden-
kontrolltour ausfahren. Erſtmalig bringt er in Verbindung
mit dieſer Fahrt die Gaumeiſterſchaft über 150
Kilometer zum Austrag.

Pferderennen am 11. Juli in Halle. 222 Nemnun-
genfürden Halleſchen Renntag. Gemeldet wur-
den für 1. Eröffnungsrennen 28 Pferde, 2. Jüngerrennen
27 Pferde, 3. Sachſen- Weimar Jagdrennen 25 Pferde, 4. Thu-
ringia-Jagdrennen- Ausgleich 31 Pferde, 5. Teich-Jagdrennen
20 Pferde, 6. Sommer- Ausgleich 55 Pferde, 7. Preis von
Torgau 36 Pferde.

Gewaltſame Stillegung eines Krupp-
Werkes.

Streikausſchreitungen. Millionenſchäden infolge
Einſtellung der Notſtandsarbeiten.

Eſſen, (Ruhr), 11. Juni. Donnerstag Nachmittag ver-
ſuchten mehrere Hundert Arbeiter der Kruppſchen Friedrich
Alfred- Hütte in Rheinhauſen durch Demonſtrationen die ſofor-
tige Zuſage von Lohnerhöhung zu erzwingen. Auf die Er-

zu können, legte die Menge ſofort das Werk ſtill. Die
Ausführung von Notſtandsarbeiten wurde mit Gewalt
verhindert. Es kam zu Ausſchreitungen und Mißhand-
lungen. Der Schaden rechnet ſchon jetzt nach Millionen.
Wegen der Verhinderung der wichtinſten Notſtandsarbeiten
ift, wenn die Hütte wieder zum Arbeiten kommt, eine Jnbe-
triebnahme im alten Umfange auf längere Zeit und die
Weiterbeſchäftigung der vollen Belegſchaft unmöglich. Eine
Störung der übrigen Kruppſchen Werke, die von Rheinhauſen
ihre Rohſtoffe beziehen, wird umſoweniger zu vermeiden ſein,
je länger die tumultugriſche Störung in Rheinhauſen anhält.

Ein Revolutionstribunal-
Weimar, 11. Juni. Der Volksrat für Thürin-

gen nahm ein von der Regierung von Reuß beantragtes
Geſetz an, das die ſofortige Einſetzung eines Sonder-Diſzip
linargerichtshofes bezweckt. Es beſteht aus nur einem Richter
und im übrigen aus Mitgliedern des Volksrates und ſoll Be
amte aburteilen, die der Beteiligung am Kapp-Putſch
verdächtigt worden ſind. Dafür ſtimten die beiden Links
fraktionen, dagegen die Rechte und die Demokraten. Der Ge
richtshof wird in Jeng zuſammentreten. Den übrigen thü
ringiſchen Staaten iſt es anheimgeſtellt, ebenfalls ſolche Ge-
richtshöfe zu bilden.

Die milde Hand nach links.
Münſter, 11. Juni. Der Reichspräſident hat die 62 im

Bereiche des Reichswehrkreiskommandos Münſter während
der Unruhen gefällten Kriegsgerichtsurteile im
Gnadenwege aufgehoben.

Die ungelöſte Kriſe.
Wiederherſtellung der alten Koalition

Berlin, 11. Juni. Die „D. Allg. Ztg.“ ſpricht vo
Zuſpitzung der kritiſchen Momente. Nur durch ein nach
giebiges Abweichen der Sozialdemokraten von ihrem dis
herigen Standpunkt könne die Möglichkeit eröffnet werden.
zur bisherigen Mehrheit die Deutſche Volkspartei
hinzuzuziehen. Die erſte Erklärung von ſeiten der demokra-
kiſchen Partei, welche darauf ausgehe, die Schuld an der
gegenwärtigen Lage den bisherigen Oppofitionsparteien zu
zuſchieben und dieſen Parteien anheim zu geben, jetzt Wege
ju finden, auf denen ſie eine aktionsfähige Regierung ſchaffen
können, könne, wie die „D. Allg. Ztg.“ ſagt, keinen Abſchluß,
ſondern nur eine Etabpe auf dem Wege der weiteren Be-
ratung bedeuten. Vorläufig ſei die Ausſicht auf eine Wieder
herſtellung der alten Koalition, wenn auch in einem ſehr ge-
ſchwächten Umfange, noch keineswegs aus dem Bereich der
Möglichkeit ausgeſchaltet.

Berlin, 11. Juni. Bei einer Beſprechung des Vorſtandes
der demokratiſchen Partei machte ſich bei den ſüd-
deutſchen Vertretern die Richtung bemerkbar, die auf ein
Zuſammengehen mit den bürgerlichen Parteien
hinzielt. Die „Freiheit“ meint, ſie möchte nicht unbedingt
die Hand dafür ins Feuer legen daß die geſamte Mehrheits
ſozialiſtiſche Partei ſich unter allen Umſtänden gegen ein
Zuſammengehen mit der Deutſchen Volkspartei erklären

von einer

werde.

Der Reichskanzler verhandelt mit den
Unabhängigen-

Berlin, 11. Juni. Der Reichspräſident hat den
Reichskanzler mit der Neubildunng des Kabineits
beguftragt. Der Reichskanzler wird ſich noch im Laufe des
Tages mit dem Reichstagsabgeordneten Cri 8spin von der
u. S. P. D. in Verbindung ſetzen.

Die Lebensdaner
der Preußiſchen Landesverſammlung.

eLetzte Depeſchen

Schwimmen. Am kommenden Sonntag findet in Halle
ein Großes Saagaleſchwimmen, Gauwett-ſchwimmen über lange Strecke ſtatt. Der Start
erfolgt pünktlich um 3 Uhr an der Peißnitzbrücke. Das 3
liegt kurz vor der Sagalſchloßbraucrei. Die Wettkämpfe wer-
den in zwei Läufen ausgefochten. Zuerſt ſtarten die Damen
und die Jugend. Jm andern Lauf ſind Junioren und
Senjoren vereinigt. Unmittelbar darauf gehen die Fahrten-
ſchwimmer zu Waſſer; das ſind Damen und Herren, die durch
Zurücklegen der Strecke das Fahrtenſchtsimmer- Zeugnis er
werben wollen. Zu dem Wettkampf ſind 50 Damen nd
Herren gemeldet.

Wettervorausſage
Sonnabend, den 12. Juni. Heiter, trocken, tagguher

wärmer.

WMerſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten,
Luftwärme 20 Grad, Waſſerwärme 18 Grad

kompi. Mk. 10, Ersatztube i. 8

Verkaufs- und Versandstelle

u Hell g 8C. Klappenbach, Halle a.
6549.,

FATENTE

h h
n Or. Ulrichstr. 41.
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zeſetz noch die neue Verfaſſung und das Geſetz über die Ves
tretung der preußiſchen Provinzen im Reichsrat würden alſo

Oktober oder November verabſchiedet werden können.vor

Eröffnung der Reichsſchulkonferenz.
Berlin, 11. Juni. Die Reichs ſchul t o n f. ren i

wurde heute Vormittag im Reichstag vom Reichsminiſier
Koch eröffnet. Dieſer wies darauf hin, daß die Konkurrenz
ein Auſtakt zu der großen Geſetzgebung des kommenden
Jahres über das Schulweſen ſein ſolle. Die Bahn ſei
frei zu ruhigem, beſonnenem und überlegendem Fortſchritt,
Unter dem Beifall des ganzen Hauſes führte er aus, daß es
jetzt nach dem leidenſchaftlichen Wahlkampf Zeit fet, ch zu
beſinnen auf die gemeinſame kulturelle Arbe

Eine neue Note der Entente.
Paris, 11. Jnui. Die Alliierten haben an Deutſch

land eine Note gerichtet, in der ſie energiſch gegen die Mi ch

gusführung der wirtſchäftlichen Behim-
mungen des Friedensvertrages proteſtieren, do
Deutſchlanv die Neutralen und ſeine ehemaligen Verbündetenzum Ratten der Entente mehr begünſtigt habe.

Jmmer noch „Entente cordiale“.
J m 4e t 53Amſterdam, 11. Juni. De d plo matiſche

des „Ev. Standart“ erklärte auf Grund einer Mitteilung von
zuſtändiger Seite, die Behauptung, daß in der Entente eine
Spaltung beſtehe, ſei unrichtig. Das Verhältnis Lloy5
Ge orges und Millerands ſei höchſt her z lich und
es gebe keine Mißverſtändniſſe und keine Uneinigkeiten zwi
ſchen beiden Regierungen.

Kabinettskriſe in Oeſterreich-
Wien, 11. Juni. Die „Soziald. Korreſpondenz“ Her

öffentlicht ein Kommunique, wonach die Gegenſätze zwiſchen

den Sozialdemokraten den Chriſt lich-
ſozialen ſich namentlich durch die Forderung der Chriftli h
ſozial-großdeutſchen Kvalition an den tagatsſekretär für
Heeresweſen, daß der Erlaß über die Vertrauensmänner ver
Soldaten zurückgezogen verſchürft habe daß
Staatskanzler Dr. Renner die ſozialdemokratiſchen

u

und

werde,
und

J SStaatsſekretäre und Unterſtagtsſekreiäre dem Verband
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten um die Ermächtigung
ſucht haben, zu demiſſionieren.

Giolitti bildet ein neues Kabinett.
Berlin, 11. Juni. Laut „B. T.“ hat der König on

Italien geſtern Giolitti mit der Neubikdoung De Ravi
netits betraut. Als künftigen Miniſter des Aeußeren Hennt
man den Botſchafter de n Abg.Martino oder den früheren

Sollte Giolittis Verſuch ſcheitern, dürfte der
zurückgreifen, kryon,ieKönig auf Orlando

Freund Lloyd Georges iſt.

Die engliſchen Arbeiter und Rußland-

der ein Perier

Amſterdam, 11. Juni. Laut „Times“ berichte en
Turner, bei Beginn der polniſchen Offenſive hätten die
ruſſiſchen Sozialrevolutionäre, die mit den Bolſchewiſten u8 er
Sozialismus und perſönliche Freiheit nicht einverftanden
ſeien, zuſammen mit den Menſchewiki beſchloſſen, die
Bokſhewiſten zu unterſtützen, bis der Krieg mit
Polen beendet ſei. Turner erklärte weiter, die Delegation
werde in ihrem Bericht empfehlen, die Hande be z i e
hungen mit Rußland wieder aufzunehmen und
an Polen und andere Länder, die gegen Rußlan
ein zuſtellen.

Tumulte im Berliner Rathaus.
Magifſtratshilfsträfte ſtören die Verhandlungen

Berlin, 11. Juni. In der geſtrigen Stadtverordnenne
verſammlung teilte Oberbürgermeiſter Wermuth mit. daß
die Stadt bei der Lebensmittelwirtſchaft während des Krieges
bis Juni 1919 einen Umſatz von 4 Milliarden und einen
Verkuſt von 12 Mikliarden Mark gehabt habe. Bei
der Magiſtratsvorlage über die Bezahlung der Magiſtratés-
hilfsträfte kam es zu einer überaus ſtürmiſchen Ausſprache
und andauernden Lärmkundgebungen der Tribühnenbefucher,
ſodaß der Stadtverordnetenvorſteher größeren Feyub gegen
dieſe Beſucher bei den Beratungen verlangte. Mehrere 1900
Hilfs?räfte verſuchten in das Rathaus ein zudrin
gen, obwohl abgeordnete Vertreter aus ihren Reihen an den
Verhandlungen teilnahmen. Näch Schluß der Sitzung ver
kündeten die Verhandlungskommiſſare vom Balkon des Rat

tet. Dadurch entſtand eine große Stichflamme, die 5 Arbei-

erlin, 11. Juni. (W. T. B.) Die preußiſche Staats-renie n ält 4 für wichtig, daß die noch nicht erledigten
Geſetzentwürfe über die preußiſche Wahlordnung, über die
Verfaſſung und ber die Vertretung Preußens im Reichsrat
durchberaten werden, ehe ſie ſich mit der Behandlung der
Frage befaßt, auf welche Dauer die Arbeiten der Landes-

verſ ſich zu werden. hauſes die Annahme ihrer Forderungen.
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Die Erben von Hohenſinden.
Roman von Fr. M. White.

Vachdruc verboto

„Ja, Herr,“ lautettete die geflüſterte Antwort. „Wir haben
Danach geſehen die Frau Gräfin und ich. Der alte Herr

raf hat es ja nicht wiſſen dürfen aber wenn MarieI

S

Burdhardt ihre Tochter geweſen wäre, hätte die Frau
Gräfin nicht treuer äber ihr Grab wachen können.
Da iſt das Fenſter, Herkl Wenn Sie ſich auf den Stein
Hi ellen, können Sie ſich leicht auf die r Aſtung ſhwingen.
1 Sie brauchen nur gegen die Holzleiſte zu drücken, um
das Fenſter zu öffnen. Aber ich hoffe, Sie haben es
nicht nötig, ſich auf dieſe Weiſe in das Haus zu ſchleichen,
das doch Jhnen gehört. Und ſtill Still

Er zog ihn haſtig in den Schatten der Sebüſche zurück.
Denn kürrend war die Tür der Veranda aufgekflogen,
de h die Rudolf vorhin mit der Komteſſe das Haus ver-
I n hatte, und ein Mann ſtürmte in den Garten hinab
Tee beiden konnten in der Dunkelheit nicht erkennen, wer
es war in dem Augenblick jedoch, da er zu ſprechen benann

mit einer heiſeren, faſt ſchreienden Stimme zu ſprechen
begann erkannten ſie in ihm den Grafen Tarnow.

„Schurke!“ rief er gegen das dunkle Zimmer hin, das
er ſoeben verlaſſen. „Hier hinaus heraus aus dem
Hans, das Jhre Gegenwart verpeſtet! Sie haben das
gelan, um mich zu vernichten ah, Schuftl! Schuft i“

5. Kapitel.

Faſt taumelnd war der Graf bis zu einer Bank ge-
gangen, deren weißer Stein im Mondlicht ſich geſpenſtiſch
leuchtend vom dunklen Hintergrund der Büſche abhob.
Rudolf fühlte herzlichſtes Mitleid mit ihm, wie er da zu
ſammengebrochen ſaß das Haar wirr um die Stirn,
die Augen geſchloſſen, wie wenn er ſich fürchtete, etwas
Entſetzliches zu ſehen. Die ruhige Schönheit der Nacht,
die unendliche Stille, die über dem Park lag, ließ die
verborgenen Lauſcher den leidenſchaftlichen Verzweiflungs
gusbruch nur noch erſchütternder empfinden.

Und dann kam ein anderer die Stufen von der

u e h r n er eSee

Donnerstag nacht entschlief sanft unser
lieber Vater und Großövater, der Privatmann

Rudolf Arncit
im 87. Lebensjahre.

m Namen aller hlinterbliebenen

Rudolf Arncit.
Merseburg, den 10. Juni 1920.

Die Trauerfeier findet am Montag en 14. Juni un
r2 Ubr in der städtischen Friedhofskapelle statt,
Einäscherung im Krematorium zu Leipzig.

z e
m.
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287 Kleinhandelshöchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren.
I.

Durch Verfügung des Reichwirtſchaftsminifteriums ſind
bie Preiſe für Schlachtvieh erhöht worden. Demzufolge
werden in Abänderung aller bisher ergangenen diesbe-
züglichen Bekanntmachungen die Kleinhandelshöchſtpreiſe
für Fleiſch und Fleiſchwaren für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg wie folgt feſtgeſetzt:
Rindfleiſch mit Knochen je Pfund 9,80 Mk.
Kalbfleiſch e 960 Mk.Hammelfleiſch e 112, Mk.Gehacktes J 7 je 11, Mk.Leberwurſt, friſch e 9,60 Mk.Blutwurſt friſch je 9,60 Mk.Leberwurſt (12 Stunden geräuchert) je 9,80 Mk.
Blutwurſt (12 Stunden geräuchert). je J 9,80 Mk.

Küackwur ſt je 15, MkKuohen je 1, MkFleiſchwurſt, gekocht je 12, MII.

Die Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft
III.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Bekanntmachung werden
nach 3 17 der Bekanntmachung des Bundesrats über die Er-
richtung von Preisprüfungsſtellen und Verſorgungsregelung
non 25. 9. 1915/4. 11. 1915 ſowie nach 8 13 der Verordnung
des VBundesrats vom 14. Februar 1916 mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mt. beſtraft. Ge-
fſchäftsbeiriebe, deren Unternehmer und Betriebsleiter ſich
in Veſolgung der ihnen auferlegten Pflichten unzuverläſſig
zeigen, können nach 8 14 der letzt genannten Bundesrats-
verordnung geſchloſſen werden.

Merſeburg, den 19. Mai 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Moos le.

Ge S W neu

neral- Vertrieb
ver geſ. geſch. Buchführungshefte für die Landwirte, iſt für
den Regierungsbezirk Merſeburg bei feſt. Abſchluß zu ver-
geben. Erforderl. Kapital (für Warenlager) beträgt 3000 Mk.

eichtes Arheiten. Guter Verdienſt, daher Exiſtenz. Gefl
nfragen richte man an den Verlag von Schoder Bormann,

Seipzig, Reichelſtr. 6.

2 J JPutz Schmirgel
ſüiir Meſſer, Oefen und Herde. Erzeugnis der größten
Schmirgeffabri Deutſchlands. Trotz wirklich erſtklaſſigem
Material infolge Umſatz konkurrenzlos billig. Alleinver-
trieb für Reg.-Bez. Merſeburg evtl. Provinz Sachſen an
eingeführte Firma vöer kautionsfähige rührige Herren ver-
gibt Hans Krautinger, Königswuſterhanſen,

Brützwurſtverkanf am 12. Juni 1926.
Verkaufsſtelle: Lehmann. Dammſtraße 6

Schubert, Burgſtraße 16
Stagcke, Neumarkt 38

zu den neuen Preiſen, die in den Verkaufsſtellen ausge-
hängt ſind.

Merſeburg, den 11 4.2 10920I i V zu n 1220.

Veranda herad, ruhig und gelaſſen. Audoif konnte deut
lich den Ausdruck ſeines hageren Geſichtes wahrnehinen,
da Leon Slawik ins Mondlicht hinalstrat; und dieſe
ſcharf markierten, wie in Wachs geſchnittenen Züge ver
rieten nichts davon, ob der ſo furchtbar Beſchuldigte ſichbeleidigt u lte.

t Ve ben Sie ſich doch, Tarnow!“ ſagte er leiſe
und im r eines Mannes, der mit ſeinem Untergebenen

ſpricht. „Liegt Jhnen denn daran, ſich ſelbſt unrettbar zu
kompromittieren Jhre Aufregung iſt vollkommen finn
los ſo unſinnig wie Jhre Anſchuldigungen gegen mich.
Es hat ſich eben einfach das Kriegsglück gegen uns ent
ſchieden, wie es ſchon oft für uns geweſen iſt. Durch ein
Gebaren, wie Sie es anzunehmen belieben, wird die
Sache aus dem Fatalen ins Lächerliche gezogen. Ein Ge-
ſchäftsmann hat mich und Sie hintergangen mein
Sekretär hat mich durch die Auslieferung dieſer Depeſchen
en wen Se mag andern auch ſchon paſ
iert ſein, ohne daß deswegen gleich Mord geſchrien wird.Wit müſſen bezahlen natürlich; aber wir tun klug

daran, uns unſeren Aerger darüber etwas weniger an
u laſſen.“wert v 5 kann nicht bezahlen und Sie wiſſen das

ut genug! Wenn ich Hunderttauſende im Geldſchrank
iegen hätte, könnte ich vielleicht ſo herrliche Phraſen

machen wie Sie. Den ich aber kein Geld habe was
ird dann geſchehenwir e gen zu ſcherzen,“ gab der andere kühl zur

Antwort. „IJch hätte das Eeſchäft ſelbſtverſtändlich nicht
emacht, hätte ich nicht als ſicher annehmen dürfen, daß

Sie über die Mittel verfügen, bei einem doch immerhin
möglichen Verluſt die Sache glatt zu machen.

„Laſſen Sie jetzt dieſe verlogenen Redensarten!“ rief
Tarnow außer ſich. „Glauben Sie denn noch immer, mich
durch die Maske zu täuſchen Noch einmal Sie
haben es gewußt, das ich außerſtande bin, die Rieſen-

nme aufzutreibenla Slawk verſchränkte die Arme über der Bruſt.
„Wenn es nicht ſo abgeſchmackt wäre, möchte ich

noch immer alauben, es ſei Ihnen um einen Scherz zu

S
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kun,“ fagte er. „Meiten SDie, vutz man Jynen Gſcheut g Wird wenn Sie erzählen, daß Sie das Opfer einen

ah, lächerlich! Man wird Jhnen allein die Schuld
geben. Sie müſſen ſelbſtverſtändlich zahlen. Für mich
habe ich ja nichts zu fürchten denn da der Gewinn auch

faſt ausſchließlich Ihnen zufallen ſollte Sie erinnern ſich
wohl unſerer diesbezüglichen Abmachungen habe ich

mich ſelbſtverſtändlich gehütet, mich mit meinem Namen
zu engagieren. Es erſcheint mir natürlich als ausge

ſchloſſen, daß Sie die Möglichkeit eines Mißlingens
unſeres Vorhabens ganz außer acht gelaſſen haben ſollten

wenigſtens wäre das eine etwas ſtarke hm Kurz
ſichtigkeil. Sie hätten das Geſchäft doch wohl kaum ge-

mächt, wenn Sie ſich nicht imſtande fühlten, die mög-
lichen Konſequenzen zu tragen. Es gibt einfach keinen

anderen Ausweg, als die Leute ſofort voll zu be-
friedigen.“

Graf Tarnow lachte ſchneidend auf.
„Prächtig!“ ſpottete er mit bitterſtem Sarkasmus.

erinnere mich nicht, daß Sie mir etwas derartiges geſagt
hätten, als Sie mir mit Jhren Vorſchlägen kamen. Da
lautete Jhre Rede ganz weſentlich anders, mein Beſter

Da haben Sie ja hun Jhr Ziel erreicht denn ich muß
wwvohl annehmen, daß es vom Beginn unſerer Geſchäfts-
verbindung an Jhr Beſtreben geweſen iſt, mich zu ruinieren.

Daß Sie bei dieſem ſauberen Geſchäft Jhr Schäfchen für ſich
geſchoren haben, unterliegt für mich natürlich keinem
Zweifel. Wie glücklich wie glücklich hätte ich hier
ſein können Das Einkommen von Hohenlinden, das ich
für mich verwenden darf, hätte mir ein angenehimnes Leben
möglich gemacht ein Leben, um das mich Tauſende be
neidet hätten wenn Sie ſich nicht meine Spekulations-
wüt zunutze gemngcht hätten Wie blind bin ich doch ge
weſen wie blind! Um Jhreiwegen ſitze ich hier vor
meinem eigenen Hauſe vor dem Hauſe, das ein edles
Geſchlecht durch vier Jahrhunderte groß gemacht hat als
ein gebrochener Mann, vernichtet verzweifelt, mit der
angenehmen Ausſicht, der Welt nicht nur für einen Bettler,
ſondern auch für einen Betrüger einen Ehrloſen zu
gelten Slamik Sie ſind ein reicher Mann

ne oBe rerdw hanſat
Mitteldeutſchland

zugleich das Blatt der politiſchen u. wirtſchaftlichen
Intelligenz des reichen Gebietes der Provinz Such
ſen, des Freiſtaats Anhalt, von Teilen des Frei
ſtaats Braunſchweig, der Thüringiſchen Staaten,

des Harzes und des Elbftromgebietes iſt

90 S 34 S S S 3 s 4die Magdeburg Zear
e See e eheDie Hauptredaktion in Magdeburg wird unterſtützt

durch eine eigene politiſche und Handels- Redaktion
in Berlin und eine große Zahl bewährter Mitarbei
ter. Ein eigenes Telefonſtenographenbüro und eing
Filiale des Wolff Büros im Hauſe der Magde-
burgiſchen Zeitung ergänzen ihren politiſchen Teil
denkbarvollkommennach der Seite des Nachrichten

dienſtes. So iſt die Magdeburgiſche Zeitung,
die täglich morgens und mittags erſcheint

das führende politiſche Biart

khres Verbreitungsgebietes. Zugleich aber iſt
die Magdeburgiſche Zeitung durch ihre Berliner
Handelsredaktion in ſtändiger Fühlung mit der
Berliner Börſe, durch ihre Magdeburger Handels
redaktion aber beobachtet und fördert ſie dauernd
das heimiſche, vielſeitige Wirtſchaftsleben und iſt

ſo in ihrem Gebiete unwiderſprochen

das Ohtende Finanz und

Handelghlatt.

Tivoli Theater, Merseburg.
Dir.: A. Dechan'.

Sonnabend, den I. Juni abends 8 Uhr

Kümstlevra bende
Mitwirkende: Eva Henkel-Dechant, Emmi Moser und Sieg-
fräed Adler l. Tenor von der Wiener Volksoper.

Zum Vortrag gelangen Wagner, Weber,
Strauß, Holiüänder, Millöcker, Lehar etc.

Preiso der Plätze und 2.
Leoncavallo,

incl. Steuer.

Stadttheater Halle
Sonnabend, abends Uhr:

Die Waliküroe.
Sonntag, nachm. 3 Uhr
Der Widerspenstigen

Ahnung.Sonntag, abends 7 Uhr
Der Bettelstudent.

ir ſuchen zu ſofertigem
Antritt einen tüchtigen

Maſchinenmeiter

und einen jüngeren
Schweizerdegen.

Zu melden nachm. 5 bis 6
Uhr, 1 Etage.

Buchdruckerei
Ch. Hottenroth K. Sohn.
h

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 13. Juni 1920. ((II. n. Trinitatis.)

Geſammelt wird eine Kollekte für die Stadtmiſſion in Halle.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen- Verein des Vaterländiſcher

Haushalt eine

die im Kochen und Nähen er
fahren iſt. Vorſtellung bei

Herrn Jnſp. Reuſche
Rittergut Raſchwitz
von Etzdorf-Neumark.

Verſteigerung.

Am Sonnabend, den 12. Juni
d. Js. von 10 Uhr vormittags
an, werde ich im „Gaſthaus

Zigaretten
Er iklaſſige Qualitätsmar
ken aus reinem ortentali-
ſchen Tabak

zum Thüringerhof“, hier, 20 Verk, m. Pnachſtehende Gegenſtände 8 M. t
öffentlich meiſtbietend gegen 25 Verk. o. M. 210
Barzahlung verſteigern: 30 Verk. o. R. 230

1 Kleiderſchrank, l Eisſchr,
1 Schreibſekretär, 2 Polſter-
ſtühle, größere Bilder, Meyer's
Konverſ.-Lexikon (18 Bände),
1 Bücherregal, 1. Seſſel,
Blumentiſche u. ſtänder, 1
Schrank, 1 k. Schrank, Tiſche,
Stühle, Kinderwagen, Sport-
wagen, 1 Kinderſeſſel u. -ſtuhl,
i Wanduhr m. Schlagwerk u.
Wecker, 1 Teppich (nen 3 3m),
2 Paar Schuhe, Kleidungsſtücke
l großer Poſten derbe Schuhe
ca. 300 Stricke (echt Manillag
hanf) 3, m lang, ſowie ver-

250,30 „Verk. m. Glöm. 250,
49 Verk. o. M. 285,
50 Verk. o. M. 410,

Preiſe p. 1000 Stück ein
ſchließlich neuer Banderole
Nachnahmeverſ. n. an Wie
derverkäufer von 500 St. an.
V. 2000 Stck. an Frankolie-
fernng. Tauſ. Nachbeſtell.

beweiſen am beſten meine
Leiſtungsfähigkeit
M. Guttmaun, Berlin 9.27 C

Alexanderſtr. 22.ſchiedene andere Haus und
Wirtſchaſtsgegenſtände. DeBeſichtigung Stunde vor a Kluge Frauen a
Beginn der Auktion ebraughen bei Regel er

g auc trugAlbert Franke, und Stockung meine auch in
becidigter Auktionator. den hartnäckigſten Fällen

Weiter kommen noch zur ſicher wirkenden Spezialmittel.
Verſteigerung: Beſtellen Sie meine nun1 kompl. Eßzimmer, ganz ſchädlichen ſicher wirkenden

7iche Schreibtiſch Mittel it Garantieſchetneu, in Eiche; 1 Schreibtiſch ittel m a wetn.Einen Verſuch bei mir werden
Sie nicht bereuen, ſtreng
diskreter Verſand.

m. Seſſel, neu, in Eiche; ein
Photogzraphenapparat „Leo-
nar“ (8512) in. Stativ Und

JunS A. I. 53520, Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
„„=„==——-”„—Ö7

Beſchreibung, 1 Guitarre,Exfolg ſchon in einigen Tagen
lun gebraucht Fr. A. Lemke, Hambg. 389

D. O, Margarethenſtr. 76 III.

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr

mittags.
Domfrauenhilfe.

Eingang auf der Domſeite. Vortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr. Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diagkonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Ev. Männer und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. an der Geiſel
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. F. Paſt. Werther-

Ev. Mädchenbund St. Mariml.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Gefangs-Uebung, an der

Geiſel 5. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Spielabend am Stadtpark.

Paſtor Riem
Altenburg. Vorm. 19 Uhr Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr Kindergvottesdienſt.
WMittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unter- Altenburg 36.
Donnerstag abend 8 Uhr: Jungfrauen- Verein. Unter-

Altenburg 36.
Meuſchau. Vorm. 10 Uhr: Kandidat Kretzſchmann.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11* Uhr: Kindexgottesdienſt,
Montag abend 8 Uhr: Verſammlung der konſirmierten

Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag abend 8 Uhr:

im Pfarrhanſe.
Thriſtliche Bemeinſchaft, Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Mädchenverein St. Thomas

Katholiſcher Guttesdienſt.
Sonntag, den 13. Juni 1920.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
u 10 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andasßt. 7
Sonnabend von 5 Uhr an Gelegenheit zur Beichte-

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hanns Lotz, Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: H. B al v.
Druck und Verlag Merſeburger Druck- und Verlaasanſtalt V. Bals, ſämtlich in Merſebura.

Suche für 1. Juli für meinen

Dienstag, nachm. 4 Uhr im Schloß
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